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9 Quaestionum metaphysicarum IIDbri quinque auditorum
Facultatis Theologicae Oenipontanae łᷣSUI Aadeohemmodati auctore
Maximiliano Limbourg 8 Theol Doctore et IN Uni
Versitate Oenipontana Protessore Oeniponte sumptibus
E typis Fehciani Rauch. 1893 356 Preis 145
M 3.—

Vorliegendes Lehrbu iſt, nach neuerent Ausdrucke, eine ausführliche
Ontologie, in welcher mit großer Deutlichkeit und ohne allzugroße Weit
ſchweifigkeit die entſprechenden Fragen behandelt werden, mit ſteter Rückſicht⸗
nahme auf die Irrthümer, namentlich der modernen Philoſophie, welch
letzteren mſtan wie ehen al einen beſonderen Vorzug hervorheben möchten.
Der geehrte Herr Verfaſſer hat damit ern Lehrbuch geſchaffen, das gewiſs
viel Gutes wirken ird bei der vielfach herrſchenden philoſophiſchen Principien-⸗
loſigkeit. Ur  eg werden freilich nicht Alle ihm beiſtimmen, wie
hin ſid

ch der Frage Uunt den Unterſchied zwiſchen Essentia Uund Existentia.

ieg uns gerade die dreibändige Philoſophie des Michael Maria 4
Rom 1893 vor, der mit derſelben Entſchiedenheit für die alte thomiſtiſche
Anſich eintritt. Druck und Ausſtattung des Werkes iſt vorzüglich und nunr

einige Druckfehler ohne Bedeutung S 18, 20, konnten wir entdecken.
Dir. Peter M chGra  5  2

10) Tommaso quino 12 Civiltaà EUrOpEea. Versione dal
Pedesco di Luigi Manzoni. Typografia
tonécelli. 46 Preis Lire 1.— ditrice  0 Cegli Aecat—

ingers Schrift „Der heiligeProfeſſor Alois Manzoni in Agram hat Hett
Thomas von Aquin und die uropäiſche Civiliſation“ ins Italieniſche überſetzt.
Unſere V

eſer kennen en Wert der hriften Hettingers, unſeres langjährigen,

Mitarbeiters und ſtimmen darum gewiſs nit uns überein, vtr
dem errn Ueberſetzer den beſten an und die aufrichtigſte Gratulation 3u
ſeinem Unternehmen ausſprechen Wenn die Schriften irgend eines Deutſchen
S verdienen, Iu dem klangvollen Idiom Italiens erſcheinen, ſo ſind e8 die
de Unvergeſslichen Hettinger, der die Vorzüge beider Nationen In ich vereinigte.
Omnée tulit punctum qui miscuit Utile Ulci das trifft bei Hettinger Möge
err Manzoni noch andere Werke überſetzen.

Linz Profeſſor Ir M. Hiptmair.
145 Der Karmeliter Aulu eliage, Vorkämpſer der katho  2

iſchen Kirche gegen die ſogenannte Reformation Iun Dänemark P Ludwig
Schmitt Y., Freiburg. Herder. Preis 1.4

Einem Jeden, der ſich uiit der Geſchichte der Einführung des Luther  2
thumes m die nordiſchen Lande beſchäftigt, fällt eine Geſtalt auf, In der
ich die Vertheidigung des Katholicismus gleichſam verkörpert. Es iſt der
Provinzial der däniſch⸗norwegiſchen Karmeliter, Paulus Helige Freund und
Feind anerkennen ſeine Bedeutung und ehren ihn als einen großen Mann.
Nicht allein räumt jede Kirchengeſchichte ſeinem Namen einen hervorragenden
Platz ein, ondern ſein Wirken hat auch mehr als einem Wer geſchienen,
in ſpeciellen erken behandelt zu werden. So haben Dtr eine vollſtändige
Bearbeitung ſeines Lebens und ſeiner Schriften aus dem Jahre 1741 von
dem lutheriſchen Kaplan bon Förslev und Sneslöv, Chr Olivarius, der
allerdings har und ungerecht Paulus Helige auftritt. ere  er iſt
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UI 19 Jahrhunder der däniſche lutheriſche 7

iſchof“ Munter, und in unſeren
agen der rofeſſor, pätere „Biſcho ngelſtoft geweſen eber.
au zeigt die ne Geſchichtsforſchung den herrlichen Mann n immer
ſchönerm Lichte, indem ſie ihn reinigt von den chweren Anklagen und Ver⸗
leumdungen, womit die Parteileidenſchaft ſein Bild verdunkelt hatte. Trotz
alledem gehört ein Katholik dazu, die Schriften und das Wirken dieſes
katholiſchen Ordensmannes, der ſich 0 ungefähr allein den ogen der
ſtürmenden Reformation in Dänemark entgegen ſtellen muſste, richtig aufzu
faſſen und 3u ſchildern. Eine atholiſche Monographie über Paulus Heliae
bar nothwendig.

ieſe hat Schmitt neu herausgegeben, und amit nicht allein
dem Manne, der un Skandinavien eine Zierde des Karmel und ein Boll
werk des Katholicismus geweſen, ondern auch ſich ſelb ein unvergängliches
Denkmal geſetzt Der erfaſſer zeigte ſich ſeiner keineswegs eichten Aufgabe
vollſtändig gewachſen Das ateria hat nicht allein aus den nordiſchen
Bibliotheken zuſammen geſucht, ondern ſelbſt In den belgiſchen Bücherſamm⸗
lungen hat er gründliche Nachforſchungen angeſtellt. Das Werk erräth 3  ber.
haupt die Umfaſſendſte Kenntnis der geſammten einſchlägigen Literatur ſowohl
des In als Auslandes iſt kein Erbauungsbuch, das Schmitt 9Eſchrieben; der Mönch un ſeinem Ordenslehen iſt nicht geſchildert, nur der
Paulus Heliae der Geſchichte iſt behandelt, und zwar mit einer Gründlichkeit,
gua SAan0 homines A Seribendo deterret, wie Cicero von äſar ſagt

Wir überſchauen mit dem Verfaſſer die ahre des thätigen und be
wegten öffentlichen Lebens ſeines Paulus Heliae. Derſelbe erſcheint un al
Schriftſteller, als Oberer eines Studienhauſes der Karmeliten, als Univer⸗
ſitätslehrer, als Apologet, als Polemiker. Sein kühnes Auftreten für die katho  —liſche Sache treibt ihn in's Exil; ſeine feurige Liebe I dieſer Sache macht ihn
N Politiker. Seine Schriften von ſeinem Wollen und einem Können.
Es ſind ihrer viele, und abgeſehen On kleineren Mängeln, ſind ſie recht gediegen.Manche erſcheinen recht gefährlich für thren Verfaſſer. Daſs der Karmeliter die
Gefahr nicht ſcheut, zeig eln Benehmen gegen Chriſtian II., zeigt ſein Auftreten
gegen Hans Tauſen auf dem Herrentage 1533; daſs die Klugheit nicht außeracht*. beweist durch die Weigerung, nach Randers ich begeben, w0o ihn derſichere Tod Tw'é  C hätte Er ſieht ſich allein, ohnmächtig gegenüber der trium
phierenden Neuerung, und dennoch verliert en Muth nicht, ſondern ſuchtUr die untergehende Religion 3u retten, bas noch etten it. In klarer Darſtellung Uhrt un Schmitt ˖n Rann und IIWWMWMeine Werke vor Augen, vertheidigtihn, woO S noth thut, ſelbſt gegen N wohlmeinenden Engelſtoft, gibt aber auchalle Mängel an die an ihm 3u finden laubt. Voreingenommenheit maſich nirgendwo bemerkbar.

Zu wünſchen 14E die wertvolle Arbeit wenig übrig. Allerdings ſagtP Schmitt nicht, duf im *  ahre 1530, nach der Auflöſun des Herrentages,eine Eingabe wie die Kirche von innen heraus U X..ormieren ſei, voniſchof Rönnov von Rocskilde
ob Paulus Heliae 3u dief

N Ttedri gemacht wurde Eine Andeutung,Schri  Ucke Iu irgend einer Beziehung geſtanden,wäre erwünſcht geweſen
elt werden P.

Die Angabe, daf Paulus Helige Vi Warberg geboren ſei, önnte bezwei—
N
Schmitt Citiert als Beleg einen einzigen Text aus der Skiby'ſchenChronik, die bo Paulus Helige ſelbſt verfaſst iſt; 0  E ein Citat uS Pontoppidan, Annale 8 Hccles. Dan., hinzufügen können, aber da beide Stellen vondem Karmeliter Paulus Helia handeln, kann das „frater Paulus Eliae,Vardbergius“ und „frater Paulus Heliae, Varbergensis“ auch verſtanden
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werden 77*  Fr Paulus Heliae aus dem Karmelitenkloſter u Warberg“. Ebenſo
dürfte ſchwer anzunehmen ſein, daſs der Name 77  Dr. agefyhr“, den Karup,
Münter nd Hergenröther ohne Bemerkung anführen, der Spottname für einen
gelehrten Kölner Theologen ſei, der ſich beim Herrentage U Kopenhagen einge⸗
funden, da 10 kein Beweis * vorliegt, daſs der betreffende eologe einen
anderen Namen gehabt habe

Schmitt vermuthet, daſs das Epitaph unſeres Paulus Heliae einen Karme⸗
tter U Verfaſſer habe Sollte denn wohl ein Karmelit, elbſt ein däniſcher, ich bis
3 jenem Grade von Chauvinismus verſtiegen haben, von Heliage 8 ſagen

„Paulus Carmeli Mariani gloria montis
Maxima, Sed Mayor Dania te Patria?“

Daſs eine Üübertriebene Beſcheidenheit nie die Nationaleigenſchaft der Dänen
geweſen, das iſt 10 Thatſache; aber au das ird zugeben, daſs ein Ordens
mann * nicht EU jemanden er anrechnen wird, ſeinem Vaterlande als
ſeinem Orden angehört haben

Darin aber bin ich mit Schmitt einverſtanden, daſs Im Gegenſatz
U andern Verfaſſern, die urſprüngliche Orm des Namen „Heliae“ beibehält
und nicht „Eliae“ chreibt. Nur E ich conſequent eiben, und auch nicht
die amen anderer vorkommenden Männer „verdeutſchen“ ſollen. So nennt 2*
Qau etri „Olaf Peterſen“ Hans Reff „o Reff“ Sören Jakobſen „Severin
Jakobſen“. Das ſind indes NuL nebenſächliche Ausſtellungen, die der Bedeutung
der Schrift, keinen nennenswerten Abbruch thun Die Schrift gehört 8 dem
Beſten, vas unſere ſkandinaviſche Geſchichtsſchreibung aufzuweiſen hat und als
Vertreter der katholiſchenI In einem der drei ſkandinaviſchen Länder ſpreche
ich hiermit dem Verfaſſer meinen wärmſten Dank dafür au  V

riſtiania (Norwegen). Dir Fallize, Biſchof
12 Die Unauflösbarkei der Ehe und die Eheſcheidung.

Von d o eberſe von Dr Ceslaus chne d Regens⸗
burg Nationale Verlagsanſtalt. 80 235 Preis 3.— 1˙8  ½

ind ieſe Conferenzreden des bekannten Dominicaners zwar für Franzoſen
erechne und gehalten, ſo aben ſie doch auch für andere Länder Wert,
da 10 die Kirchenfeinde aller Staaten die Entchriſtlichung der Familie durch
die ivilehe als höchſtes Ziel erfolgen. Der Autor ſucht nicht mit religiöſen
Motiven, ſondern der Hand des Naturrechtes, der Philoſophie und der
Geſchichte die Unauflösbarkeit der Ehe darzuthun; die Einwürfe der Un
gläubigen nden abet eine gründliche Widerlegung. Eine Fülle von herrlichen
edanken und ackenden Vergleichen findet ſich In dem Schriftchen, 0 daſs
S für Redner eine wahre Fundgrube von Gedanken iſt

Verleugnet die Arbeit mehreren Stellen nicht den franzöſifchen
Urſprung und dürfte auch die Ueberſetzung gefeilter ſein, ſo iſt doch die
roſchuüre ſehr en Die Bemerkung des Ueberſetzers, „Didon ſolle nicht
ſo kurzerhand die Anſicht, die eleute ſeien die Spender des Sacramentes, als

beſſer weggeblieben.die allein richtige hinſtellen 211) wäre
Florian 01 uUn V, rofe

13) Ardinga Lavigerie und ſein afrikaniſche Werk.
Von Profeſſor Dr elix (CTN. 120 Nach der ritten Auflage des
franzöſiſchen Originals bearbeitet und mit einem Vorworte ne Nach⸗
trag verſehen von Karl Muth Mit einem Bildniſſe des Cardinals 1
Lichtdruck Approbiert und empfohlen von Sgu Livinhac, Generalobern
der „Weißen Väter“ un Afrika ruck und Verlag von Le Roux Comp
Straßburg 1893 404 Preis 1.5


